
© Carl Hanser Verlag, München. Der Nachdruck, auch auszugsweise, ist nicht gestattet und muss vom Verlag schriftlich genehmigt werden.

STANDARDS VDA-Band 3.244

© Carl Hanser Verlag, München QZ Qualität und Zuverlässigkeit Jahrgang 61 (2016) 5

Innerhalb der Lieferkette ist es besonders 
wichtig, eine gemeinsame Sprache der 
Zuverlässigkeit zu sprechen. Hersteller 

und Lieferanten sollten sich der Werkzeu
ge, Methoden und Prozesse bedienen, die 

den aktuellsten, effektivsten und effizien
testen Stand der Technik darstellen (State 
of the Art). Sie sollten aber auch eine 
 gemeinsame Verbindlichkeit unter allen 
Beteiligten generieren.

Diese gemeinsamen Elemente zur Festle
gung, Erzeugung und Überprüfung von 
 Zuverlässigkeit sind als Standard im VDA 
Band 3.2 beschrieben, dessen letzte Fas
sung von 2004 stammt und der bis jetzt in 
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Hochwertig – aber auch 
zuverlässig?

Zuverlässigkeitssicherung bei Automobilherstellern und Lieferanten 

Die Produktzuverlässigkeit ist ein entscheidendes Kaufkriterium für Verbraucher und bietet Wettbewerbsvorteile für 
Hersteller. Wegweisend unter den technischen Massenprodukten sind Automobile, deren Zuverlässigkeit insbeson
dere von einer komplexen Lieferkette abhängig ist. Der überarbeitete VDA Band 3.2 widmet sich der systematischen 
 Zuverlässigkeitssicherung bei Automobilherstellern und Lieferanten. 

Rudolf Schubert, Stephan Haller und Florian Pasch
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der deutschen Automobilindustrie gültig 
ist. Aufgrund der großen Bedeutung, die 
diesem Standard zukommt, und der aus
geweiteten Verwendung verschiedenarti
ger Methoden sowie Entwicklungen gera
de im Bereich der Datenanalyse in der Nut
zungsphase war es an der Zeit, den Band 
3.2 einer gründlichen Überarbeitung zu 
unterziehen. Diese Aufgabe übertrug der 
Verband der Automobilindustrie (VDA) 
 einem Team von 13 Experten, die Hersteller 
und Lieferanten des deutschen Automobil
sektors vertreten. Der Arbeitskreis wurde 
vom Fachgebiet Qualitätswissenschaft der 
TU Berlin begleitet und durch die IQZ 
GmbH unterstützt.

Was hat sich geändert im  
Standard für Zuverlässigkeit? 
Das Ergebnis der fast dreijährigen Arbeit  
ist der neue VDA Band „Zuverlässigkeits
sicherung bei Automobilherstellern und 
 Lieferanten“, der im Laufe des Jahres 2016 
zunächst in deutscher Sprache und dann 
auch in den gängigen Übersetzungen welt
weit verfügbar sein wird. Insgesamt bildet 

der Band mit seiner strikten Ausrichtung  
am Zuverlässigkeitsregelkreis einen neuen 
Standard, der einige Neuerungen bietet. 

Die Ausrichtung am  
Zuverlässigkeitsregelkreis
Jeder Phase des Zuverlässigkeitsregelkrei
ses werden neben den Kernaufgaben auch 
Methoden zugeordnet (Bild 1). Dazu wurde 
der Band in zwei Hauptteile untergliedert:

 W Der erste Teil stellt eine grundsätzliche 
Einführung in den Zuverlässigkeitsre
gelkreis dar, der aus den einzelnen Pha
sen Konzeption, Entwicklung, Produk
tion und Nutzung besteht und der die
sen Phasen einzelne Zuverlässigkeits
elemente zuordnet. Der Nutzer wird 
hier über Prinzipien der Zuverlässigkeit 
in der Automobilindustrie informiert 
und erhält eine Art Koordinatensystem 
der Zuverlässigkeit. Dieses liefert Ori
entierung bei den Fragen: Was wird be
nötigt? Welche Rahmenbedingungen 
sind wichtig? Was muss grundsätzlich 
getan werden, um Zuverlässigkeit zu 
generieren und zu überprüfen?

 W Der zweite Teil beschreibt die Werkzeu
ge und Methoden sehr detailliert und 
besitzt durchaus Lehrbuchcharakter. 
Hier können Nutzer spezielle Kenntnis
se auf dem Gebiet der Zuverlässigkeit 
erwerben. Es geht weniger um das 
„Was“ als um das „Wie“. Zahlreiche Bei
spiele zu den einzelnen Methoden sol
len sowohl beim Erwerb von Wissen als 
auch als Lernzielkontrolle dienen.

Die Verknüpfung zwischen den Methoden 
und dem Zuverlässigkeitsregelkreis wird 
durch eine sogenannte Orientierungsma
trix geschaffen, die die Zuordnung der 
 Methoden und Werkzeuge zu den einzel
nen Phasen des Zuverlässigkeitsregelkrei
ses beschreibt (Bild 2).

Farbliche Darstellung von  
Diagrammen, Grafiken und Bildern
Die farbige Darstellung soll helfen, die 
 einzelnen Inhalte besser zu visualisieren. 
Denn Ingenieure und Techniker verständi
gen sich in der Praxis häufig über grafische 
Darstellungen, die schnell eine Übersicht 
technischer Inhalte vermitteln. ›››
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ausfällen entgegenzutreten, wird das Kapi
tel „Zuverlässigkeitsanalyse und prognose 
in der Nutzungsphase“ um eine Einführung 
zum Themenkomplex „Last und Nutzungs
dauer“ ergänzt und den Nutzen anhand ex
emplarischer Anwendungsfälle aufgezeigt.

Zur Quantifizierung der Zuverlässig
keit wird die Aufteilung des Gesamtzuver
lässigkeitsziels auf System und Kompo
nentenebene durch eine pragmatische Vor
gehensweise ergänzt, welche eine akzentu
ierte Aufteilung der Ausfallquote auf Basis 
des Vorgängers ermöglicht.

Ergänzungen der Methoden zur  
Lebensdaueranalyse
Neu beschrieben ist im Standard das Schät
zerverfahren nach Kaplan/Meier. Es hat den 
Vorteil, die Vorgehensweise aller Schätzver
fahren, nämlich die ständige Reduzierung 
der Gesamtgrundmenge bei der Berech
nung der Schätzer, in klarer und strukturier
ter Weise nahezubringen. Es ist mathema
tisch einfach und schnell zu verstehen – auch 
ohne höhere Kenntnisse in Mathematik.

Da Lebensdaueranalysen bei Fahrzeu
gen sehr häufig über die Anzahl der ge

Ergänzungen zum Kapitel Zuverlässig-
keitsziele und -anforderungen
Zur Gewährleistung einer ausreichenden 
Zuverlässigkeit müssen konsistente Zuver
lässigkeitsanforderungen und ziele ausge
hend vom Gesamtprodukt bestimmt wer
den. Dabei stellen komplexe neue Technolo
gien und Funktionen mit unbekannter Last 
und Nutzungsdauer in Kundenhand sowie 
neue Märkte mit verändertem Kundenver
halten eine große Herausforderung in der 
Fahrzeug und Komponentenentwicklung 
dar. Um dem gesteigerten Risiko von Feld

Bild 1. Der Zuverlässig-
keitsregelkreis be-

steht aus vier Phasen, 
denen Kernaufgaben 

und Kernmethoden 
zugeordnet sind.
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Teil 1: Einführung in den Zuverlässigkeitsregelkreis 

Teil 2: Methoden des Zuverlässigkeitsregelkreis 

 1. Einführung 
 2. Grundlagen 
 3. Zuverlässigkeitsarbeit entlang des Zuverlässigkeitsregelkreises

 4. Zuverlässigkeitsziele u. -anforderung 
 5. Komponentenzuverlässigkeit 
 6. Systemzuverlässigkeit 
 7. Testplanung und Verfolgung  
 8. Lebensdaueranalyse 
 9. Zuverlässigkeitsüberwachung in der Produktion 
 10. Zuverlässigkeitsanalyse und -prognose in der Nutzungsphase

4.1
4.2
4.3
4.4

Last und Nutzungsdauer (Lastkollektive)
Zuverlässigkeitsziele
Transformation von Zuverlässigkeitszielen
Zuverlässigkeitsanforderungen im Lastenheft
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5.3
5.4
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Bestimmung der Beanspruchung
Bestimmung der Beanspruchbarkeit
Ausfallwahrscheinlichkeit bei einstufiger Belastung
Lebensdauer bei variabler Beanspruchung
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Bild 2. Gliederung des 
VDA Bands 3.2 mit 

einem Auszug aus der 
Orientierungsmatrix

Kernaufgaben
Erkenntnisse aus nachgelagerten Phasen

Konzeption Entwicklung Produktion Nutzung

Kernmethoden

Zuverlässigkeitsziele ermitteln 
und festlegen (qualitativ):
a) auf Systemebene
b) auf Komponentenebene

Zuverlässigkeitsziele ermitteln, 
festlegen (quantitativ) und 
bestätigen:
a) auf Systemebene
b) auf Komponenteneben
in Entwicklungsvorgaben 
umsetzen und bestätigen

Zuverlässigkeitsziele:
a) auf Systemebene
b) auf Komponentenebene
in Produktionsvorgaben 
umsetzen und bestätigen

• Zuverlässigkeitsüberwachung
 in der Nutzung
• Schadensfrüherkennung und 

Wirksamkeitskontrolle von 
Abstellmaßnahmen

• Abschätzung von 
Schadensentwicklungen

• Wissensspeicher / 
Marktanalysen

• Erfahrungen mit  
Vorgänger-modellen oder 
-komponenten

• Kundenbefragungen zur 
Schadenssituation im Feld

• Prozess- und Produktaudits 
Produktionsbegleitende 
Zuverlässigkeitstests

• Prozessüberwachung von 
Zuverlässigkeitsindikatoren 

• Requalifizierung

• Systemanalysen Aufteilung des 
Gesamtziels auf System- u.  
Komponentenebene 

• Produkt-FMEA, Prozess-FMEA 
• Analyse von 

Komponenten-zuverlässigkeit
• Lebensdaueranalysen

• Zuverlässigkeitsanalysen
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fahrenen Kilometer (Laufleistung) anstatt 
über die Betriebszeit erfolgen, wird durch 
einen eigenen Abschnitt die statistische 
 Simulation von Laufleistungen beschrie
ben – ein wichtiges Werkzeug zur präzisen 
Aussage bei Lebensdaueranalysen.

Von großer Bedeutung ist auch die Si
mulation von Eingangsdaten für Lebens
daueranalysen bei einer eingeschränkten 
Menge an real vorliegenden Daten. Eine 
probate Methode war und ist die Mon
teCarloSimulation, die bereits im noch 
gültigen Band beschrieben ist. In der neuen 
Ausgabe ist sie aufgrund der angestiege
nen Bedeutung ausführlicher mit Beispie
len dargestellt.

Zuverlässigkeitsanalyse und -prognose  
in der Nutzungsphase 
Aufgrund der zunehmenden Rolle von Da
tenvernetzung und Internet ist auch dem 
Thema „Daten“ ein eigenes Kapitel gewid
met. Man denke an den seit der letzten Aus

gabe des Bands rapide gestiegenen Daten
austausch zwischen Kunden und Zuliefe
rern (z. B. B2BPortale) und an die gestiege
nen Rechnerleistungen, die nötig und jetzt 
auch verfügbar sind, um Daten zu erfassen, 
zu strukturieren und zu verarbeiten.

Das Kapitel „Zuverlässigkeitsanalyse 
und prognose in der Nutzungsphase“ be
handelt dieses Thema nicht nur im Allge
meinen, sondern auch unter dem Aspekt 
der Rückkopplung von Felddaten bezie
hungsweise Nutzerdaten in die Konzep
tion, die Entwicklung und die Produktion. 
Hier wird deutlich, dass für die ständige 
Verbesserung von Qualität und Zuverläs
sigkeit die konsequente und stetige Sich
tung und Behandlung der Daten während 
der Nutzung essenziell ist und die daraus 
entstehenden Erkenntnisse zeitnah und 
ebenso konsequent in die Gestaltung neu
er Produkte oder die kontinuierliche Ver
besserung bestehender Produkte einflie
ßen müssen. W

Für wen ist der neue VDA Band 3.2 interessant? 

Durch die Gliederung in zwei Hauptteile 
soll der neue VDA Band 3.2 vor allem 
zwei Zielgruppen ansprechen:

 W Ingenieure und Techniker, die in ihrer 
Funktion grundsätzliche Kenntnisse 
über Zuverlässigkeit benötigen und  
die Ergebnisse aus der Anwendung  
der Methoden und Werkzeuge in ihrer 
jeweiligen Funktion zum Beispiel als 
Projektleiter, Konstrukteure oder als 
Verantwortliche in Vertrieb, Einkauf 
und Qualität verstehen und umsetzen 
müssen. Für sie ist in erster Linie der 
erste Teil des Bands geeignet, um dem 
Thema Zuverlässigkeit in ihrer tägli
chen Arbeit den nötigen Stellenwert 
zukommen zu lassen.

 W Ingenieure und Techniker, die in ihrer 
Funktion Spezialwissen benötigen und 
die einzelnen Methoden und Werkzeu
ge aktiv anwenden. Für diese Zielgrup
pe ist vor allem die Methodenbeschrei
bung des Bands geeignet. Aus der An
wendung dieser Elemente entstehen 
konkrete Ergebnisse für verschiedene 
Aspekte im Bereich der Zuverlässigkeit 
wie beispielsweise der Auslegung von 
Komponenten und Systemen bei der 

Ent wicklung, der Abschätzung der 
 Zuverlässigkeit auf der Basis von Test
ergebnissen oder der Risikoevaluie
rung bei Aus fällen während der Nut
zungsphase. Hinweise zu weiterfüh
render Literatur bei den einzelnen 
 Kapiteln oder Abschnitten sind dazu 
geeignet, spezielle Kenntnisse oder 
 Interessen noch zu vertiefen.

Einbettung in VDA Band 3
Die Neuauflage des VDA Bands 3.2  
ist ein erster Schritt zur breiteren Auf
stellung des Themas Zuverlässigkeit  
in den VDA Regel werken. So wird ne
ben dem VDA Band 3.2 in einem wei
teren Arbeitskreis an einem VDA Band 
3.3  gearbeitet, welcher die Vertiefung 
der Methoden aus dem VDA Band 3.2  
durch praxisnahe und vollständig 
 durchgerechnete Beispiele zum Ziel  
hat. Zudem soll er eine Definition von 
Mindeststandards in der Kommuni
kation für die einzelnen Methoden 
 fest legen. 
 Ergänzt wird die Reihe durch ein neues 
Schulungskonzept, das die Verbreitung 
des Regelwerks in der Praxis fördern soll. 
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